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Reportage

Landdienst: Ferien einmal anders

Power beim Bauer
Text und Bilder: Sibylle Zwäfel

Meine Bilanz ist klar: ich

finde es auf einem Bauernhof

super. Wie letztes Jahr
verbrachte ich einen Teil meiner
Ferien im Landdienst, diesmal

auf einem Biobauernhof mit
Mutterkuhhaltung im Zürcher
Oberland. Natürlich muss
auch das Verhältnis zur Familie

stimmen. Bis jetzt hatte ich

zwei nette, aber total verschiedene

Familien.

Der Landienst ist eine gute Abwechslung

zum Schulalltag. Jedermann/

jedefrau kann während des Aufenthaltes

viel für sein zukünftiges Leben

profitieren. Man lernt die Landwirtschaft

auch einmal live kennen.

Ohne Landwirtschaft könnten wir

nicht leben. Für mich ist es speziell

noch interessant gewesen, weil ich

am Ende meiner offiziellen Schulzeit

bin und mich mit Berufen beschäfti¬

gen darf. Der Beruf «Bauer/Bäuerin»

ist ein anspruchsvoller, aber harter

Beruf. Das merkt man erst so richtig,

wenn man mitten drin ist und man

richtig mit einbezogen wird.

Landdienst ist kein

Spaziergang

Das Motto «Power beim Bauer», wie

es aus der Werbung bekannt ist, trifft

tatsächlich zu. Man braucht nämlich

viel Power. Es kommen viele verschiedene

Arten von Arbeiten vor:

Während mein Chef mit der Ballenpresse

fuhr, säuberte ich mit dem

Rechen die zum Teil sehr steilen

Böschungen. Dann stemmte ich mich

gegen die grossen Heu- und Strohballen

und rollte diese an einen geeignete

Platz. Gratistip für Bodybuilding-

Center-Besucher und -Besucherinnen!

So eine Maschine ist eindeutig

eine Marktlücke in der

Landwirtschaftstechnik. Die Technik, wie wir

Lara und ich

geniessen die

letzten

Sonnenstrahlen.

Manchmal

träume ich von

Kühen und
Rundballen.

die Ballen verräumten, musste ich

manchmal als gefährlich bezeichnen.

Bis diese an ihrem richtigen

Platz waren, brauchte es viel

Geschick. Wir hatten einige Male Mühe

gehabt. Dabei war aber auch der Bau

der alten Scheune schuld, die damals

viel zu hoch gebaut worden war.

Im Zürcher Oberland spielt der

Maschinenring eine grosse Rolle. Diese

Schweizer Landtechnih November 1997 22



gend meist bis tief in die Nacht hinein

unterwegs. Aber das ist eigentlich

nicht so schlimm, da diese Zeiten nur
in der Hauptsaison gelten.

Andere Arbeiten gab es für mich im

Garten: den Rasen mähen oder das

Unkraut zwischen den Steinplatten

jäten, ein guterJob für solche, die sich

gerne bräunen lassen! Zwischendurch

gab es auch kleine Hausarbeiten

und auch schöne Nachmittage

mit der Enkelin Lara. Das waren richtig

kurzweilige Stunden. Wir backten

Zopf, bastelten Windrädchen, die

leider verregnet wurden, und beobachteten

während mehrerer Tage die sich

verpuppenden Schmetterlingsraupen.

Zweimal gingen wir auf den Markt

nach Wetzikon. Am ersten Freitag

ging es noch leidlich mit dem Wetter.

Am zweiten war es jedoch nicht mehr

so lustig: Es gingen so starke Gewitter

nieder, dass es uns den Verkaufsstand

beinahe zusammenlegte und der

Marktplatz überflutet wurde. Der

Punkt auf dem i war noch der, dass

wir nichts verkauften. Wir mussten

alles selber verwerten, was verderblich

war, und das war reichlich viel.

Am liebsten erledigte ich die Stallarbeiten.

Diese waren richtig
abwechslungsreich: die Kälber zu ihren Müttern

führen, ein richtiges Theater!, die

Kühe füttern, die ganze Gesellschaft

hinaus auf die Weide lassen, den Stall

ausmisten und die Boxen frisch

einstreuen...

Was habe ich gelernt

Ich habe viel für mein zukünftiges

Leben gelernt; da der Hof auf biologisch

umgestellt worden war, lernte

ich noch einiges über den biologischen

Anbau. Seine Vorteile und seine

negativen Konsequenzen. Ich staunte

immer über die hohen Preise, dabei

sind sie richtig, weil es mehr Arbeit

gibt. Oft gibt es Handarbeit. Das habe

ich selber erfahren, nämlich bei meiner

«Lieblings»-Arbeit: Das Blacken-

stechen!

Jede Bauernfamilie, die eine Möglichkeit

sieht, ein Landdienstler/Land-

dienstlerin aufzunehmen, soll sich

doch bei der Landdienstzentrale in

Zürich Ol 26l 44 88 melden, damit

auch andere ähnliche Erfahrungen

machen dürfen wie ich.

Aufdem Markt in Wetzikon.

Organisation hat, wie alles, seine Vor-

und Nachteile:

Vorteile sind zum Beispiel die

Zusammenarbeit und der Kontakt von Bauer

zu Bauer. Zudem kommt es billiger,

da nicht alle Maschinen gekauft werden

müssen.

Nachteile sind die langen Arbeitszeiten.

Mein Arbeitgeber, war als einziger

Ballenpressenbesitzer in dieser Ge-

Öko-Airbags.

Idylle aufder Weide.
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